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Der Ortelmuer Note.
Verkündigungs - Blatt

für die

Amts - und Amtsgerichts,Bezirke Offenburg , Oberkirch , Achern , Rbein
Bischofskeim , Kork , Gengenbach , Haslach und Wolfach .

M 58 . Offenburg , den 27 Juli 1858

Bekanntmachungen.
Offcnbutp . ( Gläubiger - Aufforderung ) Nro . 7286 .

Blechner Maximilian Heinrich Braun von Offenburg will
nach Amerika reisen . Etwaige Forderungen sind in der auf

Freitag den 30 . Juli d . I . , Morgens 9 Uhr ,
anberaumten Tagsahrt anzumelden , ansonst dem M . H . Braun
der Reisepaß erthcilt würde .

Offenburg , den 22 . Juli 1858 .
Eroßherzogliches Oberamt .

v . B e ch t o l d .

Gengenbach . (Ausschluß - Erkenntniß .) Nro . 3153 .
In der Gant über den Nachlaß des Johann Kornmaier von
Unterharmersbach werden alle Diejenigen , welche in der
Schuldenrichtigftellungs -Tagsahrt ihre Forderungen nicht ange¬
meldet haben , damit von der vorhandenen Masse ausge¬
schloffen .

Gengenbach , den 21 . Juli 1858 .
Eroßherzogliches Amtsgericht .

Baumgartner .
O b e r ki r ch. ( Erbvorladung .) Nro . 4164 Der voll¬

jährige Alois Vollmer von Maisenbübl ist zur Erbschaft
seines verlebten Vaters Martin Vollmer , Bürgers und Land -
wirths zu Maisenbühl , mitberufen . Da Alois Vollmer an
unbekannten Orten in Nordamerika abwesend ist , so wird
derselbe zur Erbtheilung seines Vaters mit dem Bedeuten
öffentlich vorgeladen , daß wenn er , weder in Person , noch
durch einen Bevollmächtigten , sich binnen 3 Monaten
bei unterfertigter Stelle hier anmcldet , die Erbschaft lediglich
Denjenigen zugetheilt werden wird , welchen sie zukommen
würde , wenn der Vorgeladene zur Zeit des Erbansalls nicht
mehr am Leben gewesen wäre .

Oberkirch , den 19 . Juli 1858 .
Großherzogliches Amtsrevisorat

Kiefer .
s2j Oberkirch . (Erbvorladung . ) No . 4095 . Andreas

Bohnert von Mosbach ist zur Erbschaft aus Ableben seiner
Mutter , Andreas Bohnert 's Wittwe , berufen . Da besten
Aufenthaltsort unbekannt ist , so ergeht an denselben die
öffentliche Aufforderung , seine Ansprüche an die Verlassen -
schast seiner Mutter persönlich oder durch einen gehörig Be¬
vollmächtigten binnen drei Monaten bei Unterzeichneter Be¬
hörde geltend zu machen , widrigenfalls die Erbschaft Denen
zugetheilt wird , welchen sie zukäme , wenn der Vorgeladene
zur Zeit des Erbansalles nicht mehr gelebt hätte .

Oberkirch , den 17. Juli 1858 .
Eroßherzogliches Amtsrevisorat .

Kiefer .
Kork (Erbvorladung . ) Nro . 1619 . Karl Ludwig ,Albert und Magdalena Schlotterbeck von Stadt Kehl ,

S?t
J.

e,-I!Jß en Jahren nach Nordamerika ausgewandert , ohne
Nachricht von sich gegeben zu haben , sind mit ihren übrigen
Geschwistern zur Erbschaft ihres am 18 . April d . I . gestorbenen
Großvaters , des Mischers Mathias Walter von Sundbeim ,
berufen , und werden hiermit aufgefordert ,

binnen drei Monaten
zur Empfangnahme dieser Erbschaft sich zu melden , widrigen¬
falls dieselbe lediglich Denjenigen werde zugetheilt werden ,
welchen sie zukäme , wenn die Vorgelaoenen zur Zeit des
Erbansalls nicht mehr am Leben gewesen wären .

Kork , den 23 . Juli l858 .
Eroßherzogliches Amtsrevisorat .

D o n s b a ch .
sls Achern . ( Wohnungs - Antrag .) In dem unteren

Stock des alten Amthauses dahier befinden sich 3 geräumige
Zimmer , welche alsbald vermiethet werden sollen .

Hiezu Lusttragende wollen sich behufs näherer Auskunsts -
Ertheilung an die Unterzeichnete Stelle wenden .

Achern , den 22 . Juli 1858 .
Großherzogliche Amtskaffe .

Offenburg . ( Die Vorarbeiten zur Conscription pro
1859 betreffend .) Nro . 1037 . Die hiesige Ausnahmsliste zur
Conscription pro 1859 liegt während acht Tagen in der
Stadtkanzlei zur Einsicht aus , was mit dem Ansügcn bekannt
gemacht wird , daß etwaige Erinnerungen und Beschwerden
dagegen in dieser Zeit bei dem Gemeinderath vorgetragen
werden können .

Offenburg , den 26 . Juli 1858 .
Der Gemeinderath .

W i e d e m e r . vdt . Rthschr . Gütle .

Offenburg . ( Die Auslage des städt . Voranschlages
pro 1859 betreffend . ) Nro 1040 . Der Voranschlag pro 1859
für hiesige Stadt liegt während acht Tagen , vom 27 . v. M .
an , zur Einsicht aller Betheiligten im hiesigen Rathszimmer
auf , was in Gemäßheit der Vollzugsvcrordnung vom 29 .
November 1844 (Reg . Blatt de 1844 No . XXX § 29 S . 286 )
mit dem Ansagen bekannt gemacht wird , daß hiernach , wie
bisher , keine Umlagen erhoben werden .

Offenburg , den 21 . Juli 1858 .
Der Gemeinderath .

W jedem er . vdt . Rthschr . Gütle .

Offenburg . ( Ackerverpachtung .) Frau Rutschmann
in Molsheim (Elsaß ) läßt am

Dienstag den 3 . August 1858 ,
Nachmittags 3 Uhr , in hiesiger Bürgermeisteramtskanzlei aus
weitere sechs Jahre , von Martini dieses Jahres an , öffentlich
verpachten :

Anderthalb Morgen Acker an der Ortcnberger Straße ,
mit fünf Apfelbäumen , ciners . Herr Geh . Regierungsrath
Burger , anderseits ein Graben und Buchhändler Friedr .
Braun 's Eiben von hier , — ehemals Peter Oßwald '-
sches Gut . —

Hiezu ladet man die Pachtliebhaber anmit ein .
Offenburg , den 26 . Juli 1858 .

Das Bürgermeisteramt .
Wicdemer . vdt . Gütle .

( 2s Dorf Kehl . ( Liegenschastsversteigerung . ) AuS
der Verlaffenschast des verstorbenen Mathias Walter alt ,
Fischer in Sundheim , werden der Erbvertheilung wegen am
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SamStag den 7 . Augufl l, I . » Nachmittags 5 Uhr ,
aus hiesigem Rathszimmer nachbenannte Liegenschaften öffent¬
lich zu Eigentbum versteigert , als :

1 ) Ein Sester Acker im Muckenwadel , feief . Banns , neben
Math . Walter 2 . und Fischer David Baumcrt 's Wittwe ;
Anschlag . 150 fl .

2) Ein und ein halber Sester Acker auf der Dorf¬
matte , hies. Bannes , neben Andr . Schütterle 1 . und
Johann Roß 1 . : Anschlag . . . 200 fl.

3 > Ein halber Morgen Wiesen aus der Dickburst ,
Eckartsweierer Banns , beiderseits Mich . Schütter ;
Anschlag . 250 fl.

Zusammen . 600 fl .
Hiezu werden die Steigerungsliebhaber mit dem Ansügen

eingeladen , daß der endgültige Zuschlag sogleich ertheilt wird ,
falls der Schätzungspreis oder mehr geboten werden sollte .

Dorf Kehl , den 15 . Juli 1858 .
Das Bürgermeisteramt .

Frech .
B i b e r a ch . (Liegenschastsversteigerung . ) Nachdem die

am 30 . v . M . dahier abgehaltene Liegenschastsversteigerung
aus dem Nachlaffe des verstarb . Mathä Armbruster die ober -
vormundschastliche Genehmigung nickt erhalten hat , so wird
nun eine weitere Versteigerung aus Dienstag den 17 . August
d . I ., Mittags 1 Udr , im Gemeindewirthshaus zur Sonne
hier abgehalten werden , und es erfolgt , vorbehaltlich ober -
vormundschastlicher Genehmigung , der endgültige Zuschlag ,
wenn der bcigesetzte Schätzungspreis erreicht wird .

a ) Ein einstöckiges , mitten im Dorfe siebendes , mit Stroh
gedecktes , hölzernes Wohnhaus Nro . 19 sammt Sckeuer ,
Keller und Stallung , unter einem Dache , einerseits
die Landstraße , anderseits selbst ;

k ) Ein mit Ziegeln gedecktes Back - und Waschhaus , über¬
all selbst ;

o) Vier Metzle Kraut - und Grasgarten , einerseits die
Landstraße , anderseits der Ahnbach , unten Joseph
Kämmerer , oben ein Feldweg .

Zusammen taxirt zu . . 650 fl .
Biberach , den 24 . Juli 1858 .

Das Bürgermeisteramt .
A . A . :

Hildenbrand , Rathschrbr .

M Berghaupten . ( Holzversteigerung .)
Die Gemeinde Berghaupten läßt am Mittwoch
den 4 . und Donnerstag den 5 . August d. I , je¬
desmal Morgens 8 Ubr ansangend , im Kronen -

wirthshause folgende Holzsortimentc öffentlich versteigern , als :
Am Mittwoch den 4 . August :

431 Stämme , worunter 95 eichene und 336 tannene .
Am Donnerstag den5 . August :

430 Stämme , worunter 260 eichene und 170 tannene .
Die eichenen Stämme eignen sich zu Wendel - und Trott¬
bäumen , zu Wagner - , Küfer - und Glaserholz , auch zu Reh¬
flecken. Die tannenen Stämme sind von vorzüglicher Quali¬
tät , und darunter mehrere s. g . ganze Tannen , 75 Meßbalken
und viele Rebsteckentannen .

Die Liebhaber werden hiezu cingeladen .
Berghaupten , am 25 . Juli 1858 .

Der Gemeinderath .
Bürgermeister H i l b e r e r .

Oberharmersbach . ( Erneuerte Liegenschastsver -
steigerungs - Ankündigung . ) Die aus Abkündigung der Ver¬
mögensverwaltung des minderjährigen Hermann Eraumann
von Labr in Nro . 38 dieses Blattes vom 14 . Mai 1858
Seite 298 zurückgenvmmene Bersteigerung der in der Ge¬
markung Oberharmersbach gelegenen , in N » . 35 Seite 274
und Nro . 37 Seite 290 diese- Blatter vom 4 . und 11 . Mai
1858 beschriebenen , dem Hermann Eraumann gehörigen
Liegensckasten werden auf Antrag der besagten Vermögens -
Verwaltung und übrigen Äetheiligten nunmehr

Mitiwoch den 28 . Juli >858 , Vormittags 8 Uhr ,
im Stubenwirthshause dahier in den angedeuteten 33 Loosen
an die Meistbietenden versteigert werden ; wozu man die
Kaussliebhaber mit dem Ausügen einladet , daß die Versteige¬

rungsbedingungen vorder Steigerungshandlung dahier ein -
geseben werden können , jedenfalls aber in der Verhandlungs -
Tagfahrt bekannt gemacht werden .

Oberharmersbach , den 21 . Juli 1658 .
Das Bürgermeisteramt .

Lehmann .
Ebersweier . ( Fabrnißversteigerung .) Dienstag den

3 . August d. I , Morgens 8 Uhr ansangend , werden in der
Behausung des Basit Männle von Ebersweier im Weiler ,
der Erbtheilung wegen , nachfolgende Fahrnißgegenstände öffent¬
lich um baare Zahlung versteigert ; als :

1 ) Manns - und Weibskleidungen .
2 ) Betlwcrk und Getüch .
3) Schreinerwerk und Faß - und Banvgeschirr .
4) Fuhr - und Handgeschirr .
5) Gemeiner Hausrath .
6j Vieh : eine fünfjährige Stute , 3 Kühe , 2 starke Läufer¬

schweine , Bienenstöcke , Geflügel .
7) Ein Haufen Dung , etwas Heu und Stroh , auch

Früchte und eine Werntrotte .
Ebersweier , den 18 Juli >858 .

Das Bürgermeisteramt .
Kuderer . v <tt . BaSler .

Ebersweier . fLiegenschaftsversteigerung . ) Aus Ab¬
leben der Magdalena gcb . Werner , gewesene Ehefrau deS
Basilius Männle von Ebersweier , lasten die Vertreter der
minderjährigen Kinder Baldina , Johanna und Bernhard
Benz , und der Wittwer Basil Männle dahier nachfolgende
Liegenschaften , auf 4 Jahrestermine — Martini 1858 , 1859 ,
1860 und 1861 — mit 5 Procent Zins nach Verweisung
zahlbar , am Dienstag den 10 . August d. I . , Nachmittags
1 Uhr , im Rathszimmer in der Krone dahier öffentlich ver¬
steigern .

I. Den Erben gemeinschaftlich gehörend :
1) Ein anderthalbstöckiges Wohnhaus mit Scheuer , Stal¬

lung , Schopf , Schweinställen und Hosraithe im Dorf
Ebersweier im Weiler , neben Joseph Burle 's Wtb . und
der Erbschaft . Anschlag . . . . 1600 fl .

2 ) Ein halber Morgen Acker im Weiler am
Linsenackcr , neben der Erbschaft . Anschlag 330 fl.

3) Ein halber Morgen Acker allda , neben Basil
Männle und Taver Geiler . Anschlag . 325 fl .

II .
Der Erbin Johanna Benz im Loos eigenthümlich zugefallen :

1) 80 Ruthen Reben im obern Berg im Hart¬
wald , neben Cbristian Reinbold und Martin
Werner . Anschlag . 80 fl.

2 ) Zwanzig Ruthen Rebfeld im Stockberg , einer¬
und anderseits Joseph Roth . Anschlag . 20 fl .

III .
Der Erbin Balbina durch 's Loos eigenthümlich zugefallen

und dieser allein gehörend :
1) Ein Viertels -Morgen Bosch am Kappelweg ,

neben Joseph Roth und Adam Leigast . An¬
schlag . 150 fl .

2 ) Achtzig Ruthen Reben im Hartwald , neben
Christian Säckinger und Mariin Werner . An¬
schlag . 160 fl .

'
Die Liegenschaften können nach erhaltener Genehmigung so¬
gleich benützt werden .

Ebersweier , den 18 . Juli 1858 .
Das Waisengericht .

Martin Kern .
Ralhsschreiber Simon Basler .

Offcnburg . (Haberversteigerung auf dem
WM Halm .) Aus Auftrag läßt der Unterzeichnete am
« sM, » Samstaa den 31 . d . M -, Nachmittags 2 Uhr , im
«M ^ Ratdhaussaale dahier den Haber von Loos - Nro .
139 und 140 im obern Wald öffentlich gegen baare Zahlung
versteigern .

Offenburg , den 26 . Juli 1858 .
Joh . Behr , Waisenrichter .

[2] Osfenburg . ( Aeckerverpachtung . ) I . Schmie »
derer hat 13 ' / - Zeuch Aecker in hiesiger Gemarkung au »
freier Hand zu verpachten .



467

Achern . ( Gold - und Silberversteige -
wCr -f4L tunaO In Folge richterlicher Verfügung

werden aus der Gant de ? verstorbenen C . W .
Klotz von Kappelrodcck

Samstag den 31 . Juli d . I , Morgens 9 Uhr ,
aus dem Ratbszimmer in Achern gegen baare Zahlung öffent¬
lich versteigert , und zwar :

2 silberne Schöpflöffel , I silberner Vorleglöffel , 10 do.
Eßlöffel , 12 to . Kaffeelöffel , 6 Desertmeffer mit silbernen
Heften , 1 silberne Tortenschaufel , I goldene Damenuhr ,
l goldenes Bracelet , 2 große Spiegel in Goldrahmen .

Achern , den 20 . Juli 1838 .
Allgeier , Gerichtsvollzieher .

[ 1] Offen bürg . < Güterversteigerung . ) Nächsten
Montag den 2 . August , Nachmittags 2 Uhr , läßt Bäcker
Laver Schwendemann 's Wittwe , Luise geb . Walz , in hiesigem
Rathhause öffentlich versteigern :

‘ü Zeuch Acker in der Schickgaffe , einers . Karl Tritsch -
ler , anders . Jos . Burg ;

V« Zeuch Acker am Käbnerbach , einers . Jos . Battiany ,
anders . Handelsmann Castell ;

IVa Viertel Acker im Blöchle , einers . Wittwe Nerlinger ,
anders , ein Fahrweg ;

1 Hausen Neben im Schwarzwäldele ( Zeller Banns ) ,
beiderseits unbekannt .

[3 ] Thiergarten , Amts Oberkirch . (Kavitalaner -
bieten .) Bei dem Kaplaneisond in Thiergarten sind z . Z .
300 fl . und aus 1 . October 1000 fl . Kapital aus gute liegen -
schastliche Versicherung zu 4V - pCt . zum Ausleihen parat .

Rechner Lehmann .

[21 Offen bürg . (Kapital auszuleiben .) Aus dem
hiesigen Kirchenfond können 3000 fl . zu 4 J/2 Procent auf
Obligation dargeliehen werden .

[2 ] Osfcnburg . ( Geld auszuleihen .) 2000 fl .
, in Theilen oder im Ganzen können gegen Liegen -

schastsverpfändung und entsprechende Verzinsung dar¬
geliehen , und kann das Nähere bei dem Unterzeich¬

neten erfragt werden .
N u ß b a u m , Geometer .

L e g c l s h u r st . (Kapital auszuleiben ) Bei der hie¬
sigen Gemeindevcrrechnung liegen etwa 800 bis 900 ft. zum
Ausleihen parat . Verlagscheincn wird entgegen gesehen .

Unterentersbach , Amts Gengenbach . ( Geld aus¬
zuleihen ) In dem Armensond zu Unterentersbach sind 650 fl .
zu 4 pCt . gegen gesetzliche Versicherung auszuleihen .

Armensondsrechner L ä m m l e r .

[ 1] Legelshurst . ( Geld auszuleihen ) Michael
L u s ch 7 . in Legelshurst hat 450 fl . Pflegschastsgeld gegen
Obligation auszuleihen .

Pferdverkauf . Ein brauner , 7jähriger,
I besonders für den Zug geeigneter Wallach ist
I billig zu verkaufen . — Wo ? sagt die Expedition
sdieses Blattes .

O f s e n b u r g . ( Wohnungsvermiethung .) Schreiner
Joseph Schneider hat in dem vormals Singler 'schen Hause
in der Gymnasiumsgaffe eine Wohnung — sogleich oder auf
Michaeli beziehbar — zu vermiethen .

sls Renchen . (Fäfferverkauf .) Im Psarr -
lkeller zu Renchen sind neun Stück weingrüne

Fässer von 4 bis 16 Obm , im besten Zustande
' und in Eisen gebunden , kauilich abzugeben . Näheres

ertheilt Herr Hauptlehrer Werner in Renchen .

Heuverkauf . Circa 200 Centner Heu sind zu annehm¬
barem Preis zu verkaufen — wo ? sagt der Herausgeber d.
Blattes .

Beschäftigung für Pflästerergeselle « .
Bei Pflästerermeister B a u m a » n in Oberkirch können

2 tüchtige PflästerergcseUen aus längere Zeit Beschäftigung
haben , und erhalten per Tag 1 fl . nebst freier Kost.

Theater in Gberkirch .
Freitag dm 30 . Juli .

Denesice für Therese Mrschdanmk / ranz Dcyschlag
unter gefälliger Mitwirkung der geehrten Herren

Musikfreunde (mit vollständigem . Orchester )
zum Erstenmale :

Die Kinder des Regiments ,
oder

Der Invalide des Kaiserreichs .
Vaudeville in 3 Akten von Blum , Musik arangirt von

Kapellmeister Kühner .
( Die Aufführung dieses Stückes , in welchem sich besonders
Frl . Kirschbaum und Hr . Beyschlag rühmlich auszeichneten ,
wurde letzten Winter in Osfenburg mit ungemeinent
Beifall ausgenommen . D . R .)

Beste Rührer Schmiedkohlen
bei

/ riedr. Vöppes in Nheinbischofshli «.
Osfenburg . (Wohnungsvermiethung . ) Mehlhändler

Michael Armbruster hat in seinem Hause an der
Hauptstraße den zweiten Stock , bestehend aus 5 Zimmern
und Küche , nebst Platz auf dem Speicher und im Keller und
einer besondern verschließbaren Holzrcmise , sogleich oder aus
Michaeli zu vermiethen .

Main die Maas zu 12 und 18
WUlu Kreuzer , verkauft

G . Schmidt , z. neuen Pfalz
in Offenburg .

[2] Ofsenburg ( Trotteverkauf .) Eine starke eichene
Spindeltrotte , circa 36 —40 Fährie fasiend , ist zu verkaufen von

Küsermeister P s i tz m a y e r .

Fässerverkauf . Amtschirurg Kettner
in Oberkirch hat zwei weingrüne Fäffer , 27 und
31 Ohm haltend , nebst Faßlager zu verkaufen .

Fässerverkauf . Es sind 20 Stuck wein¬
grüne Fäffer , von 4 bis 20 Ohm haltend , zu ver¬
kaufen — wo ? sagt der Herausgeber dieses Blattes .

[2] Osfenburg . ( Zimmervermiethung .) Bei Fr .
Mansch ist ein möblirtes Zimmer zu vermiethen .

Thiergarten , Amts Ober¬
kirch. Sonntag den 1 . August
findet bei günstiger Witterung
große musikalische Pro¬
duction von der Kapelle

des k. k. österr . Regiments v. Benedek
von Rastatt in meinem Gartenlocale statt ,
wozu die geehrten Musikfreunde höflichst
einladet : A . Stöckle , zum Hirsch .

HARMONIE
MUSIK .

Osfenburg . ( Verkaufs -Anzeige . ) Eine eiserne Hrnd -
repssäemaschine ist zu verkaufen . Wo ? sagt die Expedition
dieses Blattes .

Der Wahrheit das Zeugniß !
Hiesigen und auswärtigen falschberichtelen Personen diene

hiermit zur Nachricht , daß ich nicht der Verfertiger des Ar¬
tikels in Nro . 39 dieses Blattes , betitelt : » Was ich sah , was
ich hörte und was ich dachte " , bin . *)

Urloffen , am 23 . Juli 1858 .
Huber , Lehrer .

* ) Dies bestätigt : Die Redaction .
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Anzeige .
In der Fr . Braun 'schen Buchhandlung in vffen -

d u r g ist zu haben :
Sieöente Auslage

des
Reotll Jadischeu Kochbuchs.

Preis , geb . , st . 1 . 15 .

Änrprtn » Aus der Brückenwaage der Gemüsefabrik
Offenburg können jederzeit Wagenlasten bis

zu 100 Centnern gewogen werden .

Offen bürg . <Dungverkauf ,r Oelmüller E . Geiger
hat einen Hausen Dung zu verkaufen .

Tagesgeschichtliche Mittheilungen .
Baden . O f s e n b u r g , 25 . Juli . Die 400jährige

Gedächtnißscier des bl . Bernhard , Markgrafen von Baden ,
wurde dahier in würdiger Weise begangen . Morgens be¬
grüßten Böllerschüsse den Anbruch des Festtages und von
den Häusern wehten die Landessahnen . Feierliches Geläute
aller Glocken , in welches Böllerschüste einfielen , kündete um
S Uhr den Beginn des Gottesdienstes in der festlich geschmück¬
ten Stadtpsarrkirche an . Der Gottesdienst , welchem die
Grvßh . Beamten , der Gemeinderath , Stistungsvorstand und
Bürgerausschuß beiwohnten , begann mit einer von Herrn
Stadtprcdiger Professor Stumpf gehaltenen , aus die Feier
Bezug habenden , das Leben des Heiligen in kurzen Umrissen
darstellenden , sehr erbaulichen Predigt , welcher ein eigens für
das Fest gegebenes , auch die Fürbitte für unser erhabenes

türstenhaus enthaltendes Kanzelgebet und darauf ein solennes
ochamt unter Aussetzung des AUerheiligsten folgte . Die

weiten Räume deS Gotteshauses waren ganz mit Andächtigen
angesüllt .

— Wie man vernimmt , soll ein Plan vorliegen , die
Ultramarinfabrik aus Heidelberg in die Localitäten der hie -
figen Gemüsesabrik zu verlegen . — Dieser Tage ist man hier
einem Verbrechen aus die Spur gekommen . In einem Ab¬
tritte des Krankenhauses fand man nämlich die Leiche eines
neugeborenen Kindes . Der Begehung des Verbrechens ist
ein Dienstmädchen verdächtig , welches sich einige Zeit im
Krankenhause besand , und nach ihrer Entlassung sich in die
Heimath begab , von wo sie bereits dem hiesigen Gerichte
überliefert wurde . — Der seit mehreren Tagen hier vermißte
Ümtsrevisorats -Assistent W . hat sich nach einem Berichte der
Karlsr . Ztg . aus dem Klettgau , 22 Juli , am 21 . d . M . Vor¬
mittags an der Gartenmauer beim Psarrhause zu Weilbeim
lAmtsbezirks Waldshut ) mit einer Doppelpistole erschossen.

— Der Trierer Handels - , Kunst - und Gewerbe - Zeitung
entnehmen wir aus einem „ Von der Haardt , 15 . Juli, "
datirten Correspoudenzartikel folgende Stelle : „Seit ein paar
Jahren kommt bei uns ein neues Fabrikat immer mehr in
Anwendung , das aus einem völlig werthlosen Gewächse ,
uämlich den Binsen , hergestellt wird , die seither zu keinem
industriellen Zwecke benutzt wurden . Dieses Fabrikat find
die Flaschenüberzüge , welche namentlich bei Versendungen von
Flaschenwein in entfernte Gegenden mit wesentlichem Vortheile
in Bezug auf Sicherheit , Zweckmäßigkeit , Billigkeit und Er¬
sparung an Zeit benutzt werden . Die Flaschen werden einfach
in diese Ueberzüge eingeschoben und in die Kisten gelegt , jede
Benützung von Papier , Stroh und Heu , welche Gegenstände
gegenwärtig , wie bekannt , sehr kostspielig find , wird vermieden
und die Ueberzüge selbst können zu wiederholten Malen be¬
nützt werden ." — Wie wir wissen , wird hier in Offenburg
eine derartige Fabrik nun bald in 's Leben treten , die Unter¬
nehmer haben schon, im benachbarten Ried namentlich , eine
Masse Binsen angekauft , die wirklich geschnitten werden . Man
verspricht sich für dieses neue Etablissement einen blühenden
Erfolg .

Viilingen , 19 . Juli . ( Programm zur feierlichen
Erössnung der Bad . Schwarzwälder Industrieausstellung zu
Vlllingen am 22 . August . ) Die Commission der Industrie¬

ausstellung , sowie da » Comite des Gewerbvereins und die
Komitees der verschiedenen Städte des Schwarzwaldes ver¬
sammeln sich Vormittags 11 Uhr aus dem Bureau des Indu¬
strieausstellungs - Gebäudes und begeben sich Schlag 12 Uhr
aus das Rathhaus ( Stadtkanzlei ) , um von dort die Behörden
in feierlichem Zuge abzuholen . Aus dem Rathhausplatze
sind die Mitglieder des Gewerbvereins und die hiesigen und
auch auswärtigen Aussteller , die bei dem Erössnungsakt
gerade hier anwesend sein sollten , mit den Zunslfahnen aus¬
gestellt . Den Zug eröffnet eine vollständige Militärmusik ,
die einen eigens zu diesem Zweck komponirten Festmarsch
spielt . Aus diese folgen , dann die Commissionen der Indu¬
strieausstellung , seiner die Behörden , endlich die Mitglieder
des Gewerbvereins und Aussteller . Im Augenblick , wo sich
der Zug in Bewegung setzt, ertönen die sämmtlichen Glocken
der Stadt unter Abseuern von Böllerschüssen , bis derselbe
im Hose des Industrieausstellungs - Gebäudes angelangt ist.
Nachdem durch die bei der Eingangsthüre ausgestellten Ge¬
sangvereine ein Männerchor vorgelragen worden , wird in
kurzer Rede die Industrieausstellung als eröffnet erklärt . An
diesem Tage kann die Ausstellung von dem Publikum erst
von 2 Uhr an besucht werden . Das Nähere besagen die
an den Eingangsthüren angeschlagenen Zettel . Der Festzug
bewegt sich vom Münsterplatz durch die Rieth - und obere
Straße in die Josephsgasse , und von da in das Ausstellungs¬
gebäude . Die ganze Stadt wird festlich geschmückt sein .

Villingen , 21 . Juli . Unter Bezug aus den in
Nr . 55 des Ortenauer Boten erschienenen Artikel „Offenburg ,
den 14 . Juli, " Schmuggelei von Wildpret betr . , babe ich zu
berichten , daß der angebliche Händler ( aus Gottenheim ,
A . Breisach ) , dem in Offenburg die drei Rehe abgenommen
worden sind , letzte» Sonntag Morgens früh 4 Uhr in den

iüesigen Waldungen sestgenommen wurde . Derselbe war
chars bewaffnet und wurde ergriffen , als er eben wieder aus

Rehe pirschte . Schon längere Zeit hatte man in hiesiger
Gegend Spuren frecher Wilddieberei wahrgenommen , allein
in den über 9000 Morgen großen geschlossenen Gemeinde -
waldungen war es keine leichte Ausgabe , des oder der Thäter
habhast zu werden . Wiederholten unermüdlichen Nach¬
forschungen der hiesigen sehr thätigen Gendarmerie ist eS
nun gelungen , einen dieser gesährlichen Diebe einzufangen
und vielleicht liefert die Untersuchung weitere Ergebnisse in
der Sache .

Aus dem Wiesenthale , 15 . Juli . Der vorgest¬
rige Vichmarkt zu Zell hat mit einem sehr tragischen Nach¬
spiel geendet . Nachts 11 Uhr verbreitete sich das Gerücht ,
daß ein junger Bursche aus Zell , Namens Johann Berger ,
schwer verwundet aus der Straße gegen Blauen liege . Man
eilte an Ort und Stelle , und fand denselben , das Gesicht mit
Blut bespritzt , bewußtlos auf dem Boden neben der Straße
liegen . Der Verwundete wurde sofort in das Städtchen ge¬
bracht und der ärztlichen Behandlung übergeben . Die Acrzte
bezeichneten die Verwundung als nicht sehr gefährlich ; als
jedoch am andern Morgen 8 Uhr das Amtsgericht und der
Amtsarzt von Schönau eintrafen , war der Verwundete bereits
eine Lerche Die Thäter wurden alsbald ermittelt und sest¬
genommen ; eS sind die ledigen Bursche Donat Sprich und
Johann Asal von Blauen . Dieselben haben ihre That bereits
eingestanden . Sic waren mit Berger , angebeblich wegen
Frauenspersonen , in Wortwechsel gerathen , woraus Streit -
Händel entstanden , die dieses traurige Ende hatten .

Von der Brigach , 18 . Juli . Auf dem Schwarz¬
walde hat nun das Herbsten begonnen , und sein Ergebniß
wird ein reichliches sein . Ueberall begegnet man zahlreichen
Gruppen fröhlicher Kinder , welche singend und jubelnd fich im
kühlen Schatten des Waldes herumtummcln , dessen erquickende
Früchte emsig sammeln und die gefüllten Körbchen dann freudig
nach Hause bringen , wo ihrem Fleiße und Eifer von den
Eltern eine lobende Anerkennung zu Theil wird . Einstweilen
sind nun die Heidelbeeren an der Reihe und bieten den stcißigen
Sammlern reichen Lohn , da der Sester mit 24 kr . bezahlt
wird . Bald folgen dann die Himbeeren und die Preißelbcere »,
welch letztere heuer in großer Menge vorhanden find . Den
Schluß machen dann die Brombeeren . Diese verschiedenen
Waldfrüchte sind nicht allein eine willkommene schnabelweide
für die Kinder , sondern fie paradiren auch in manchfacher Zu »
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bercitung als ein beliebtes Nahrungsmittel auf dem Tische des
Armen wie deS Reichen . Ihre größte Verwendung finden fie
jedoch in den Brennereien . Der Heidelbeerbranntwein wird
bei uns in großen Quantitäten erzeugt und dürtte einer der
gesundesten Branntweine sein . Er wird auch gern genossen
und bildet einen nicht unbedeutenden Handelsartikel des
Schwarzwaldes . Den besten und feinsten Branntwein aber
liefern unstreitig die Brombeeren , und es wäre zu wünschen ,
daß ihre Verwendung zu diesem Zwecke eine weit größere
Ausdehnung gewinnen möchte . Jedenfalls find die Brannt¬
weine aus den genannten Beeren viel angenehmer und der
Gesundheit zuträglicher , als jene aus den Kartoffeln und
Früchten , welch letztere Bodenerzeugnisse man ohnehin zu weit
anderen und nützlicheren Zwecken verwenden sollte .

Vom Ueberlinger See , 19 . Juli . lK . Z . ) Es
verdient ein schönes Fest , welches gestern in Sipplingen ge¬
feiert wurde , einer Erwähnung in Ihrem Blatte . Bekanntlich
waren es die Bewohner der Insel Reichenau und der Ge¬
meinde Sipplingen , welche im Jahr 1849 dem Anvringen
der Freischaaren krästigst widerstanden , jede Theilnahme an
hochverrätherischen Bestrebungen ablehnten , und bedrohte
Konservative beschützten . Zur Belohnung hiesür fand eine
Ausnahme von der allgemeinen Entwaffnung an beiden
Orten statt , und es bestanden nach wie vor Äürgerwehren
daselbst . Gestern nun feierte die Bürgerwehr von Sipplingen
ihr Fahnensest ; das Dorf war überall bekränzt und beflaggt
und mit mehreren Triumphbögen geziert , woraus die be¬
deutungsvolle Inschrift : „Badens Treue 1849 " sich befand .
Bon nah und fern eilten die Freunde der braven Sipplinger
herbei und halsen ein Fest feiern , welches des Sinnigen und
acht Patriotischen so viel enthielt , daß es den Festen anderer
Gemeinden eben so gut zum Muster dienen konnte , als die
Haltung der Sipplinger im Jahr 1849 .

Aus der Baar , 19 . Juli . Um dem voraussichtlichen
Futtermangel im nächsten Frühjahr etwas vorzubeugen , haben
sich viele umsichtige Landwirthe zum Anbaue der Körbelrübc
entschlossen . Diese Pflanze hat eine weiße , fleischige Wurzel ,die Form einer holländischen gelben Rübe , ist mehlartig und
von äußerst angenehmem Geschmacke, ähnlich dem der Kartoffel .
Der Bau derselben ist auch deßhalb noch von sehr großem
Vortheile , weil die Aussaat des Samens erst dann geschehen
kann , wenn unsere Gärten oder die sonst hiezu gewählten
Plätze von de » gegenwärtigen Pflanzen befreit sind ; denn die
Aus ' aat geschieht erst im September bis November aus die
Weise , wie die der Gclbrüben ; nur liebt diese Rübe einen
etwas beschatteten und fetten Boden . Die Wurzeln sind im
Frühjahre reif und lassen sich lange aufbewahren . Der Samen
bleibt nur kurze Zeit keimfähig , weßhalb man diesjährigen
zur Saat wählen muß . Wir erhielten solchen aus der Bann -
warth 'schen Samenhaudlung in Freiburg , und werden schon
Anfangs August mit der Aussaat beginnen .

O p p e n a u , 19 . Juli . jK . Z .j Gestern begaben sichdie Ortsvvrgesetzten der Kirchspiele Oppenau und PeterSthal
nach Rippoldsau , um Sr . König ! Hoheit dem Großherzog in
ihrem und dem Namen sämmtlicher Gemeindeangehörigen die
Gefühle der Dankbarkeit , Verehrung und unwandelbarsten
Treue auszusprechen . Die zahlreiche Deputation wurde sowohl
von Sr . König ! . Hoheit dem Großherzog , als auch von Ihrer
König ! . Hoheit der Großherzogin huldvollst empfangen , und
hatte das Glück und die Freude , auch Se König !. Hoheit den
Erbgroßherzog zu sehen . Zur innigsten Freude Aller brachtedie Deputation die frohe Kunde von dem Wohlsein der aller - !
höchsten Herrschaften und von der ihr zu Theil gewordenen i
Huld und Gnade zurück . !

Bruchsal , 22 . Juli . ( B . L. Z .) Die Untersuchungs - !
akten gegen Stiftungsverwalter Mietinger von Karlsruhe jwegen Rcchnersuntreue sind zu einem wahren Monsterprozeß
angeschwollen , indem dieselben , dem Vernehmen nach , über
4300 Folioscitcn enthalten sollen . Uebrigens hat , wie man
erfährt , der hiesige Staatsanwalt schon vor mehreren Tagendie zu Ende des vorigen Monats an ihn eingckommenen Akten
der Großh . Anklagekammer mit schriftlicher Antragbegründung
übergeben , so daß zu erwarten steht, daß dieser Strasfall beim
nächsten Schwurgericht ( im Monat September d . I ) seine
schließlichc Erledigung finden werde .

kegelshurst , 15. Juli . Seit Ende vorigen MonatS
besteht hier eine Klcinkinderschule , die am Reformationsfest
durch den Ortsgcistlichen mit Rede und Gebet eröffnet wurde .
So jung das Werk noch ist, so hat es doch bereits allgemeinen
Beifall gefunden . Wir wollen hoffen , daß es fortfahrt , im
Segen zu wirken

Von der Rench , 19 . Juli . In unserer Gegend ist
ein bedauerliches Unglück vorgefallen . Eiu Bürger von
Gaisbach , der vorgestern mit dem Abbrechen von Kirschen
beschäftigt war , scheint aus dem Baum einen Fehltritt ge¬
macht zu haben und stürzte von einer Höhe von ungefähr
55 Fuß herab . Der Unglückliche fiel mit dem Kopf aus
einen großen Stein und war augenblicklich todt .

Brette » , >9 . Juli . <K. Z . ) Gestern Mittag wurde
der in hiesigem Amtsbezirk liegende Ort Diedelsheim durch
einen in desien Fruchtseld ausgcbrochenen Brand in Schrecken
versetzt . Nur der rasch entwickelten und zweckmäßig angeord -
nelen Thätigkeit der Ortseinwohner und der zu Hülse ge¬eilten Mannschaft aus den zunächst liegenden Orten — be¬
günstigt durch den Umstand , daß die betroffene , in reifer
Frucht prangende Flur durch einen Hohlweg durchschnitten
wird , gegen welchen ein sanft wehender Wind dem Brand
seine Richtung gab — ist es zu verdanken , daß sich das ent -
feffelte Element nicht weiter , als etwa über 4 Morgen Spelz
verheerend verbreitet hat . Wäre die Lustströmung nach ent¬
gegengesetzter Richtung gegangen , so hätte eine große Strecke
dieses Fruchtfeldes durch des Feuers Wuth verwüstet werden
können . Obgleich man Verdacht einer böswilligen Brand¬
stiftung hegen will , so läßt sich doch bis jetzt nichts Bestimmtes
über die Veranlassung des Brandes angeben .

Pforzheim , 17. Juli . Heute früh wurde in der
Enz die Leiche , einer hiesigen , 71 Jahre alten Wittwe ge¬
sunden , die eine Stunde vorher ihre Wohnung verlassen
hatte . Sie scheint aus Lebensüberdruß den Tod in den
Wellen gesucht zu haben .

Pforzheim , 20 . Juli ( B .L.Z .) Beim gestrigen Ge¬
witter , das Abends nach 6 Uhr heraufzog , aber leider nur
wenig Rege » spendete , schlug der Blitz , ohne zu zünden , in
ein Haus mitten in der Stadt ein , zertrümmerte ei » Kamin ,durch das er sich einen Weg suchte , fuhr durch ein Ofenrohr
in ein kleines Zimmer , zerschmetterte daselbst den Ofen , ohne
einen auf dem Bette liegende » jungen Menschen nur im
Geringsten zu verletzen , drang durch den Zimmcrboden , lief
in dem darunter liegenden Fabriklokal an der Decke , von
welcher der Speiß abgerissen wurde , mehreren Drähten nach,womit die Verrohrung verbunden war , schmolz dieselben und
nahm hierauf durch ein offen stehendes Fenster hinaus seinen
Weg durch das Dach eines anstoßenden Hauses , dessen Ziegeln
er übel mitspielte , in das Innere desselben , wo seine Spur
nicht weiter verfolgt werden konnte . Wenige Minuten nach
erfolgtem Schlag war schon eine Feuerspritze auf dem Platze ,mußte aber , da der Strahl nur ein sogenannter kalter ge¬wesen war , glücklicherweise nicht in Thätigkeit gesetzt werden ,

j Auch der angcrichtete Schaden ist von feiner großen Bedeutung ,
j Ein ausbrechender Brand hätte aber in dem eng gebauten

Stadtt
'
hcil , in welchem sich das betreffende Haus befindet , sehr

verheerend werden können .
Wein heim , 20 . Juii . In dem 1 ' , - Stunde von

hier gelegenen hessischen Dorfe Unterliebersbach versuchten
gestern 3 Kinder ein Wespennest in einer Scheuer mittelst
Zündhölzern zu zerstören . Sie steckten dabei wider Willen
die Scheuer an und eniflohen . Nur einer von ihnen , ein
7jähriger Knabe , ob er sich verstecken wollte , ob er dem
Feuer nickt mebr entgehen konnte , blieb und ward verstüm¬
melt aus den Trümmern gezogen . Der Rumps war unver¬
sehrt geblieben , Arme und Beine ganz unkenntlich , der
Schädel zersprungen und rin Theil des Gehirns verbrannt .
Möchten doch Lehrer und Eltern nickt Nachlassen , die Kinder
vor der Gefahr beim Spielen mit Schwefelhölzern zu warnen .

Bayern . Ter König Ludwig , welcher für den Bau
einer katholischen Kirche in Annweiler einen Beitrag von
1000 fl . gewährt hat , hat den gleichen Beitrag auch für den
Bau einer katholischen Kirche in Dittweiler gespendet .

Würz bürg , 21 . Juli . <N . W . Z . ) Mehrere Ge -
werbsschüler , welche dieser Tage einem zur Messe anwesenden

I Kaufmann über 200 fl. gestohlen und sich dann mit dem
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größten Theil dieser Summe aus dem Staube gemacht , kamen
vergangene Nacht hierher zurück , wahrscheinlich um den Rest
dieses Veldes zu holen , wurden aber sofort von der Polizei¬
mannschaft in Emvfang genommen . Sie hatten Pistolen ,
Dolche und zwei Fanghund « bei sich , waren überhaupt acht
räubermäßig ausstasfirt , und wehrten sich verzweifelt gegen
die Verhaftung . Endlich wurden sie aber doch überwältigt
und gebunden zur Polizei getragen , da sie nicht anders zu
transportiren waren .

— Man erzählt in Würzburg eine Geschichte , deren
Held ein Einwohner aus dem . benachbarten Höchberg ist.
Derselbe hat in Würzburg eine Geliebte , die er heirathen
möchte , aber nicht soll , und in Höchberg eine Braut , die er
heirathen soll , aber nicht möchte . Er verschafft sich von dem
dortigen Pfarrer die Erlaubniß zur Trauung in Würzburg in
einem Kloster , nimmt die Papiere der Braut , und stellt in
Würzburg die Geliebte als Braut vor , wird aber durch die
Vorsicht des Paters in seinem romantischen Betrüge gehindert
und erwartet nun das Ende der begonnenen Novelle vom Jus ,
das bei solchen Herzensangelegenheiten keine Thräncn der
Rührung vergießt .

Sachsen . Dresden , 19 . Juli . <Fr . J . ) ^ Die hie¬
sige Antonsladt war am Abend des 16 . d. der Schauplatz
blutiger Austritte , indem ein aus Urlaub von Leipzig hier
anwesender Soldat ein Dienstmädchen , mit dem er schon seit
längerer Zeit ein Liebesverhältniß anknüpfen wollte , wozu
dieses aber keine Neigung hatte , mit einem Terzerol zu er¬
schießen versuchte und , als er von Herbeieilenden verfolgt
wurde , sich selbst durch den Mund schoß . Er wurde in das
Männerhospital gebracht , wo er Tags daraus starb , während
das Mädchen in der hiesigen Diakoniffenanstalt liegt , und es
bis jetzt noch nicht gelungen ist , die im Brustknochen sitzen
gebliebene Kugel zu entfernen .

Schweiz . In Mollis <Canton Glarus ) starb vor
Kurzem der reichste — Bettler des Cantons , mit Hinterlassung
eines Vermögens von circa 9000 Fr , das meist außerhalb
des Cantons gesammelt wurde , weßhalb er mit seinen Krücken
oft aus dem Schub zurückgesührt wurde .

Belgien . Aus Brüssel erzählt der Nord von einem
Diebstahl , der in Bezug auf das Objekt von der größten
Frechheit zeugt . AuS einem der größten Kaffeehäuser wurden
nämlich , und ohne daß Jemand auch nur das Geringste bc -
mcrkte , wahrscheinlich durch Benützung eines auf eine entlegene
Straße führenden Hinterausganges , 6 Tische , 42 Stühle und
20 Tabourets gestohlen , die gewöhnlich bei schönen Tagen auf
die Straße zur Aufnahme der schaulustigen Gäste gestellt
worden waren .

England . London , 3 . Juli . ( D . A . Z .) In den
sogenannten Atlas Jron Works von Manchester , einer der
größten Maschinenfabriken des Landes für den Bau von
Eisenbahnlokomotiven , hat sich gestern ein schreckliches Unglück
begeben . Es sollte im Hofe des Etablissements eben eine von
der russischen Regierung bestellte neue Lokomotive erprobt
werden , und eine Menge Zuschauer hatte sich eingefunden ,
als der Kessel unter dem starken Probedruck sprang und rings¬
herum furchtbare Verwüstungen anrichtete . Sechs Menschen
blieben , furchtbar verstümmelt , todt auf dem Platze , ein siebenter
soll im Laufe der Nacht gestorben sein , viele andere sind mit
größer » oder kleinern Verletzungen davon gekommen . Unter
den Tobten befindet sich außer dem sehr geachteten Vorsteher
des Etablissements auch der Werkführer des besonderen Keffel -
departements . Ein russischer Ingenieur Namens Gasewski ,
welcher die Arbeit zu überwache » hatte , mußte , schwer verletzt ,
in 's Spital geschafft werden . Der Kessel , der so viel Unheil
anrichtcte , war merkwürdiger Weise von ^den stärksten , die in
England gemacht zu werben Pflegen . L -eine Platten haben
einen Durchmesser von Vs Zoll . Die Fabrik , in der 1500
Arbeiter beschäftigt sind , wurde in Folge der Katastrophe bis
übermorgen geschlossen.

London , 13 . Juli . Ein Brand , der gestern Nachmittag
in einer hiesigen Feuerwerks - Fabrik ausbrach , hat nicht weniger
denn 100 Menschen mehr oder weniger gefährlich beschädigt .
Das Etablissement selbst ist, wie sich denken läßt , fast bis auf
die Grundmauern zerstört worden ; aber unglücklicher Weise

war durch die platzenden Feuerwerks - Körper eine zweite ,
gegenüberliegende , ähnliche Fabrik ebenfalls mit in die Kata¬
strophe hineingezogen worden . Die beiden Rivalen erplodirten
mit sammt ihren Vorräthen um die Wette und verbreiteten
Schrecken und Verwüstung in der ganzen dicht bevölkerten
Umgebung .

Türkei . In Aegypten haben die Türken wieder
einmal bewiesen , wie wenig sie würdig stad , unter die euro¬
päische civilisirte Gesellschaft gezählt zu werden und all ' den
hohlen Beschönigungen des orientalischen Krieges eine schreck¬
liche Blöße gegeben . AuS England lesen wir darüber folgendes
offizielle Aktenstück : „ Die Mahomedaner in Djeddah ( Hedjaz )
haben am 15. Juni den Konsul von Frankreich , dessen Frau ,
den Vicckonsul von England und 20 Christen umgebracht .
Die Konsulate von Frankreich und England sind geplündert
worden . Dem Linienschiff Cyclop ist es gelungen , die Tochter
des Konsuls von Frankreich zu retten . Der französische Doll -
mctsch und 24 andere Personen sind gefährlich verwundet
worden . Der Generalgouverneur von Hedjaz , welcher in
Mekka war , ist den 19 . mit 800 Mann angekommen ."

Eine Privatcorrespondenz des franz . Moniteurs auS Aleran -
drien , 6. Juli , bringt über den Anlaß der traurigen Vorfälle
zu Djeddah folgende Details , deren Genauigkeit der Bericht¬
erstatter gewährleistet . Auf der Rhede lag ein Handelsschiff ,
welches das englische Konsulat früher mit Sequester belegt
und nach dem Prozesse zwei Kaufleutcn zugeschlagen hatte ,
die , wie der frühere Besitzer , unter seiner Jurisdiction standen .
Die Kompetenz der englischen Behörde konnte in vorliegendem
Falle nicht bestritten werden , denn das fragliche , auf englischem
Boden gebaute Schiff war stets unter englischer Flagge und
englischem Schuß gefahren . Dennoch hatte während der Ab¬
wesenheit Hrn . Page

's und trotz der Einsprache des Konsulats¬
geranten der Kadi von Djeddah das Urtheil des Konsular -
tribunalS annullirt und die Herausgabe des Fahrzeugs anbe -
fohlen Der frühere Besitzer , welcher nun in Folge dfcscr
seltsamen Entscheidung am „ Tage selbst unter dem Beifall¬
geschrei der muselmännischen Bevölkerung auf das Fahrzeug
zurückkehrte , zog sofort die englische Flagge ein und hißte die
türkische auf . Da die Schritte des mittlerweile znrückgekehrten
Herrn Page fruchtslos blieben , so wurde in Folge einer statt¬
gehabten Berathung die ottom . Flagge durch die Boote des
Cyclops am 15 . Juni Morgens hcrabgenommen und die engl .
Flagge wieder an deren Stelle gesetzt . Seil einiger Zeit schon
hatte das Aufblühen der europäischen Kolonie , die Errichtung
neuer Kontore und die häufigere Anwesenheit der Dampfboote
die Bevölkerung Djeddahs erbost , so daß die Nachricht von
der Wegnahme des Schiffes in allen Theilen der Stadt eine
Gährung hervorrief , welche gegen 6 Uhr Abends den Ausbruch
der bekannten Akte fanatischer Wuth zur Folge hatte . Während
der Nacht vom 15 . auf den <6 . Junr mordeten und plünderten
die Wüthenden die Christen ohne Ansehung von Alter und
Geschlecht . Nach den Angaben des Kommandanten des Cy¬
clops fielen 24 Personen unter ihren Streichen . Bei Abgang
des Cyclops war keinerlei europ Behörde mehr zu Djeddah .
In einigen Tagen wird dieses Fahrzeug dahin zurückkehren .
Diese abscheulichen Thaten der Barbarei , welche jene der
schlimmste » Tage des musclmann 'schen Fanatismus übertrcffen
und die man für immer unmöglich wähnte , riefen in Frank¬
reich und England den schmerzlichsten Eindruck hervor . Sie
erheischen volle , rasche Gcnugthuung . Die Regierung des
Kaisers und jene Ihrer Britt . Majestät thun gemeinschaftlich
Schritte , damit sie gewährt werde , wie die Ehre ihrer Flaggen
und die Größe des Attentats , deren ihre Agenten zum Opfer
fielen , sie fordern . Die ottomanische Regierung ist eben so
fehr interesfirt , daß Recht geschehe , und ihre Bereitwilligkeit ,
es zu verschaffen , kann in dieser ernsten Sache nicht bezweifelt
werden . Bereits vernehmen wir , daß bei der ersten Kunde
von dem Vorgefallenen die türkische Regierung beschloß, sofort
einen General nach Djeddah zu schicken , um die Schuldigen
aufzusuchen und sie , ohne vorher nach Konstantinopel zu be¬
richten , eremplarisch zu bestrafen .

Konstantinopel , 3 . Juli . Ein sonst eigenthümlich
deutscher Artikel » das Bier , wird bei der gegenwärtige «
afrikanischen Hitze bereits von Türken und Griechen alle »
andern Getränken vorgezogen und trotz seiner schlechten Be -
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schaffendest in unglaublichen Quantitäten genoffen. Die
etlichen zwanzig Bierbrauer — beiläufig bemerkt , größtcn-
theils Deutschs — sind also gegenwärtig bier die angesebensten
Leute , und die cs nicht bereits find , haben die feste Ueber-
zeugung , in kurzer Zeit auch gemachte Leute zu sei » . Ihre
deutschen Kollegen können sich durchaus keinen Begriff davon
machen , mit welchen Kunstgriffen und wie billig hier Bier
gebraut wird . Der Import eigentlichen guten Bieres würde
hier sehr lohnend sein .

Amerika . Philadelphia , 28. Juni. Die Hitze
ist aus eine schreckcnerregendc Weise bei uns eingedrungen .
Während beinahe zweier Wochen stebt der Thermometer von
25 — 30° R , die meisten Nächte hatten von 20 — 24° R.
Gestern Sonntag den 27 Juni starben 18 Personen durch
die Hitze , unter ibnen Richter Conrad , der Ermayor von
Philadelphia. In New-Iork ist es noch viel schlimmer, weil
daselbst so viele enge Straßen und ungesunde Wohnungen
sich befinden. Wir baden einen sehr ungesunden Sommer
zu erwarten , während welchem epidemische Krankheiten uns
viel zu schaffen machen werden ; schon sind in dem untern
Tbeile unserer Stadt einige Fälle des gelben Fiebers vor¬
gekommen, und bei der Quarantaine liegen mehrere Schisse ,
auf welchen diese böse Krankheit viele Opfer gefordert hat . —
Das Einwanoerungscomite berichtet , daß bis zum 24.
Juni in diesem Jahr 30,540 Einwanderer in Rew -Aork an¬
gelandet wären , geaen 8t,009 im vorigen Jahr , also eine
Abnahme von 51,069 . Die Dampfer , welche von New-Aork
und Boston nach Europa abgehen , füllen sich noch fortwährend
mit Reisenden , die vor der amerikanischen Hitze nach den
deutschen Bädern fliehen.

Der hl . Bernhard, Markgraf von Baden.
Das Haus Baden , welches so ebrenreich in den Blättern

alter und neuer Geschichte verzeichnet steht , hat auch den
Ruhm , im Msttclalter der katholischen Kirche einen Heiligen
aus seinem Geblüte gegeben zu haben . Dieser ist : Bernhard,
Markgraf von Baden .

Sein Vater war Jakob I , Markgras von Baden , einer
der ausgezeichnetsten Fürsten jener Zeit , dem seine Weisheit
im öffentlichen und häuslichen Leben , die Sorgfalt , womit
er bei den vielen Fehden jener Zest seinem Lande den Frie¬
den zu erhalten wußte , seine Freigebigkeit gegen die Kirchen ,
seine Liebe zu den Armen , seine Gerechtigkeit gegen alle seine
Unterthanen den Beinamen des „Salomon von Deutschland"
erworben haben . Aeneas Sylvius ( Papst Pius II.) sagt von
ihm : „Er war weit und breit berühmt durch seine Weisheit
und Gerechtigkeit, und es fehlte ihm nur an wissenschaftlicher
Bildung, um der größte Fürst seines Jahrhunderts zu fein."
Er starb in demselben Jahre , in dem Konstantinopel von den
Türken eingenommen wurde, 1453, und ruht in dem Collegial-
stist zu Baden , das er selber gegründet . Dieses vortrefflichen
Fürsten Sohn ist der noch vortrefflichere Bernhard, der heilige
Markgraf. Als sein Gehurtsjahr wird 1428 angenommen .

Er war schon im zartesten Alter eines jener herrlichen
Kinder , die , mit den schönsten Anlagen begabt , fast instinkt¬
mäßig zu allem Guten und Heiligen bingezogen werden.
Sorgfältige Lehrer bildeten ihn in den ritterlichen Hebungen
jener Zeit und in den Wiffenschasten; seine besten Lehrer
aber waren seine vortrefflichen Eltern selber. So wuchs der
Heilige heran zu einem wahrhaft fürstlichen Jüngling , sowie
an Geburt und Gestalt auch an Tugend und reinem heiligenSinn. Durch seine Sittcnreinheit, durch seine Mäßigkeit ,trömmigkeit , Barmherzigkeit , kurz durch alle seine herrlichen

igenschaiten übertras er weit die Trefflichsten am Hose Kaiser
Fnedrich 's iu„ wo er sich längere Zeit aushielt.

Als er nach seines Vaters Tode die Regierung des ihm
zugefallenen Erbtheilcs antrat , wußte er eine solche Weisheit
und Gerechtigkeit mit einer solchen Barmherzigkeit zu ver¬
mählen , daß ec von Allen als »der größte Almosengeber,als der mitleidigste Tröster der Armen " gepriesen wurde.
Seine persönlichen Einiünfte pflegte er in drei Thcile zu zer¬
legen, den ersten erhielten die Armen , den zweiten die Kirchen
und den dritten brauchte er für seinen eigenen Unterhalt.

Während er so seinen Regentenpflichten aus das Rühm¬
lichste genügte , klangen aber doch immer im tiefsten Grunde
seiner Seele die Worte Christi : „Willst Du vollkommen
werden , so verlaffe Alles und folge mir nach !" Diese innere
Mahnung reiste zum Entschluffe und er führte ihn auch aus.
Das Verlöbniß mit Magdalena, König Karl 's VII. von Frank¬
reich Tochter , löste er mit Zustimmung der Betheiligten aus
und sein Erbtheil trat er 1455 an seinen Bruder Karl ah
und wollte mit einigen Freunden in der Einsamkeit Gott
dienen.

Dieses letztere Vorhaben konnte er aber nicht ausführen.
Zwei Jahre zuvor , >453 , hatte Sultan Mahomed II . Kon¬
stantinopel eingenommen und das oströmische Kaiserthum
über den Haufen geworfen , und immer drohender wurde die
Gesahr auch für das Abendland . Um die Fürsten zu einem
Kreuzzug gegen die Türken zu bewegen, glaubte Kaiser Fried¬
rich III . keinen geeigneteren Unterhändler zu finden , als den
frommen Markgrafen von Baden , den Bruder seines Schwa¬
gers Karl , Markgras von Baden , (dieser hatte Katharina von
Oesterreich, Friedrieb III . Schwester, zur Ehe) . Der Kaiser
ernannte ihn dcßhalb zu seinem Gesandten und Statthalter
in Italien. Gerne übernahm Bernhard dieses Amt , reiste
zuerst zu Karl dem VII. von Frankreich , dann Anfangs Juni
1458 zu Herzog Ludwig von Savoyen , uno gewann beide
Fürsten , die ihn aus's Ehrenvollste ausnahmen , für die Sache
des Kreuzzuges . Anfangs Juli setzte er seine Reise mit seiner
fürstlichen Begleitung und mit seinem Beichtvater Johannes
Argot, aus dem Franziskaner- Orden , fort nach Rom zu
Papst Calixtus III . , aber bevor er Rom erreichte, war er an
dem Ziel seiner irdischen Lausbahn angelangt.

Drei italienische Miglien von Turin zu Moncalieri wurde
er von einer tödtlichen Krankheit ergriffen . Er ließ sich in
das dortige Franziskanerkloster bringen , um sich zu seinem
Hingange vorzubereiten , empfing die hl . Sacramente und
ging ein zum ewigen Frieden den 15 . Juli 1458.

Er war etwa 30 Jahre alt . Er wurde beigesetzt in der
dortigen Muttergotteskirche nahe beim Hochaltar . Sein Beicht¬
vater und mehrjähriger Begleiter Johannes Argot hielt ihm
die Leichenrede. Während derselben saß ein Aussätziger an
der Thüre der Kirche , und da er das Loh des Heiligen hörte,
ries er denselben um seine Fürbitte an und siehe da ! er ward
geheilt. Dieses Wunder und noch andere an seinem Grabe
sowie auch anderwärts die Tugenden des hingegangenen
Fürsten mit neuem Glanze beleuchtend, veranlaßten PapstSirius IV . den Seligspreämngsproceß einzuleiten . Die Selig¬
sprechung selbst erfolgte 1481 . Papst Clemens XIV . ernannte
ihn zum Patrone der Markgrafschast Baden. So ist er, der
im Leben eine Zierde seines Hauses und ein Vater seines
Landes war , noch im Tode ein Beschützer seines Hauses und
Landes geworden , und schön paffen auf ihn die Worte der
Schrift : „Er war geliebt von Gott und den Menschen, sein
Andenken ist im Segen , Gott hat ihn gleich gemacht der
Glorie seiner Heiligen ."

Es erübrigt noch etwas über seine Persönlichkeit zu sagen.
Er war von stattlicher Gestalt und schöner Gesichtsbildung ,besaß große Fähigkeiten , veredelt durch wissenschaftliche Aus¬
bildung . Die Tugenden , welche an ihm besonders hervor¬
leuchteten, waren Mäßigkeit , Selbstbeherrschung , Mildherzig¬
keit gegen die Armen , Verachtung der irdischen Güter und
Keuschheit und Frömmigkeit . Mit seinen ritterlichen Uebungen ,mit der Pflege der Wiffenschasten, mit der Regentensorge ,verband er Fasten und Gehet . Er communicirte monatlich
zweimal , hörte täglich die hl . Meffe und beichtete oft.

Die Reliquien seines Leibes sowie ein härenes Bubge¬
wand , das er auf bloßem Leibe trug , werden zu Moncalieri
aufbewahrt . Ein Arm des Heiligen ist im Kloster zu Lichten -
thal bei Baden. Sein Bild (im Schlöffe zu Baden) stellt ihn
dar mit Helm und Panzer , um das erhabene Haupt strahlt
eine Glorie ; in der einen Hand hält er die badische Fahne,in der andern den Wappenschild seines Hauses mit der Ordens¬
kette des goldenen Vließes .

Möge er stets den Schild seiner mächtigen Fürbitte
halten über seine Großherzoglichen Nachkommen, sowie über
das ganze von ihnen beherrschte Land . ( SK . Anz .)
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De- OSercoustablerSSchuß.
(Eine Geegefchichte.)

Unser schönes Schiss lag in der Bay von Tanger , einer
befestigten Stadt an der Nordivestspitze von Afrika, vor Anker.
Der Tag war außerordentlich mild gewesen ; ein sanftes
Lüitchen kräuselte die Wellen , aber gegen Abend hörte die
Brise aus und eine schwüle Lust kam aus der großen sonnen-
heißen Sahara .

Eine halbe Stunde vor Sonnenuntergang gab der Ca-
pitän dem Hochbootsmann den Befehl, die Matrosen schwim¬
men zu lassen , und in weniger als fünf Minuten sah man
unsere Mannschaft aus allen Löchern klettern und einige von
den Kühneren warsen sich geradezu in 's Meer .

Eines von den Leefegeln war in 's Wasser hinabgelassen
morden, an welchem sich die Schwimmer übten .

Unter denen , welche die größte Freude an dieser Jagd
zu haben schienen , waren zwei Schiffsjungen , Tim Wallace
und Fred Fairbanks, welch letzterer der Sohn unseres Ober-
constablers war . In der ausgeiaffensten Stimmung von der
Welt stürzten sich die beiden Jungen von dem Leesegel in die
Strömung . Sie lachten und jubelten , als ste in 's weite
Meer hinausschwammen und wie Zische die Wellen theilten.
Die Oberstäche der See war so glatt wie Glas und Alles
schien die Luftfahrt der Mannschaft zu begünstigen.

Das Schiff war mit beiden Kabeltauen angebunden und
die Boje des Steuerbordankerswar weit entfernt vom Steuer¬
bord , wo sie sich mit den Wellen hob und fiel, wie ein be¬
trunkener Mann.

Gegen die Boje nahmen die beiden Jungen ihren Weg ;
?red Fairbanks war voran ; als sie jedoch zwanzig bis dreißig

aden von der Boje entfernt waren , überholte ihn Tim und
versprach das Wettschwimmen zu gewinnen . Der alte Ober-
constabler beobachtete das Treiben seines Sohnes mit großem
Stolze ; als er ihn jedoch Zurückbleiben sah , lies er nach der
Kampanie und war auf dem Punkte , ihn durch einen Schuß
anzuseuern , als ein Schrei an sein Ohr drang , der ihn auf¬
springen machte, als wenn eine Kugel ihn getroffen hätte .

„Ein Haifisch ! ein Haifisch !" rief der Capitän vom
Lorderkastell , und beim Tone dieser furchtbaren Worte
schwammen die Matrosen , welche im Waffer waren , in un¬
beschreiblicher Angst und Hast nach dem Boote zurück . Es
war ein Drängen und ein Durcheinander , von dem man
sich keine Vorstellung machen kann : keiner achtete mehr des
Andern , jeder wollte aus der gefährlichen Nähe des furcht¬
baren Thieres entfliehen , und doch fragte Niemand , von
welcher Seite der Haifisch käme , ob man ihm nicht gerade
in den Rachen schwimme.

Rechts vom Schiffe in einer Entfernung von drei bis
vier Kabeln zeigte sich die Furche eines Haifisches in dem
Waffer , wo der Rücken des Ungeheuers sichtbar war . Es
schwamm auf die beiden Schiffsjungen zu.

Einen Augenblick stand der Öberconstabler wie seiner
Sinne beraubt da , im nächsten Augenblicke jedoch ries er
mit der furchtbarsten Anstrengung seiner Stimme den Knaben
zu , sic sollten umkehren, aber die kleinen Jungen hörten ihn
nicht. Die beiden Schwimmer steuerten herzhaft dem Ziele
zu , indem sie mit jedem Augenblicke ihre Anstrengungen ver¬
mehrten , da es ihre Ehre und ihr Ansehen unter den Ma¬
trosen galt. Auch hofften sie durch dies Meisterstück baldigst
zu avanciren . Sie ahnten nicht , welch ' schreckliche Gefahr
ihnen drohte. Das Schwert schwankte über ihren Häuptern .
Um so fürchterlicher war der Contrast ihres fröhlichen Lachens,
das über das Waffer hinklang.

Endlich hatten sie die Boje mit einander erreicht.
Schwere Schweißtropfen , die die Angst ausgepreßt,

standen aus der Stirne unseres alten Oberconstablers . Ein
Boot hatte abgestoßen , aber Fairbanks wußte , daß eS sie
nicht mehr zur rechten Zeit erreichen könnte. Jeden Augen¬
blick glaubte er das Ungeheuer verschwinden zu sehen ; dann,
wußte er, war alle Hoffnung umsonst. Wirklich tauchte auch
im nächsten Momente der . Hai unter und der alte Fairbanks
mußte sich am Bord halten , um nicht umzusinken. Er wollte

rufen , aber die Stimme versagte ihm den Dienst . Im näch¬
sten Augenblicke tauchte der Hai jedoch wieder empor und zu
gleicher Zeit hörte man einen Schrei , der hell über das
Waffer hinscholl und wie ein Feuerstrom Aller Herzen rurch-
drang — die Knaben hatten ihren Feind entdeckt !

Der Schrei brachte den alten Fairbanks wieder zur Be¬
sinnung , und rascher , denn gedacht, sprang er aus bas Hinter¬
deck . Die Kanonen waren alle gelaoen und Niemand kannte
ihre Tragfähigkeit bester als er . Mit starker Hand , die eine
plötzlich erwachte Hoffnung stark gemacht, ergriff der alte
Öberconstabler eine Raumnadel uno setzte die Patrone einer
Kanone auf ; dann nahm er aus seiner Tasche einen Per -
cufsionszünoer , setzte ihn an seine Stelle und drückte den
Psannbeckel zurück . Mit der Stärke eines Riesen wandte der
alte Mann das Bodenstück der Kanone in der gewünschten
Richtung und wartete aus den Augenblick , wo bas Thier ,
von den Wogen gehoben, in die Schußweite käme Er hatte
das Stück etwas über das Ziel hinausgerichlet . Ein einziger
Moment sollte all ' seinen Bangigkeiten oder Hoffnungen ein
Ende machen .

Die ganze Mannschaft , die sich aus dem Waffer geretter,
stand in athemloser Erwartung der Dinge an Bord und
jedes Herz schlug , als wollte es die Brust zersprengen.

Das Boot war noch ziemlich entfernt von den Knaben ,
während das Seeungeheuer furchtbar nahe war . Plötzlich
erbebte die Lust durch den Donnerschlag einer schweren Ka¬
none , und als der alte Mann wußte , daß sein Schuß abge-
seuert war , sank er auf den Boden und bedeckte sein Gesicht
mit seinen Händen , als sürchtete er sich , das Resultat seiner
That zu sehen , denn wenn er gefehlt , wußte er , baß die
Knaben verloren waren .

Einen Augenblick, nachdem der Schuß der Kanone ver¬
hallt war , trat eine tiefe Stille ein ; als sich jedoch der Rauch
von der Oberfläche des Waffers erhob , entstand anfangs ein
leises Murmeln unter der umstehenden Mannschaft ; das
Murmeln wurde aber bald lauter , bis es zuletzt in einem
Freudenschrei schloß .

Der alte Öberconstabler sprang auf die Füße und blickte
aus das Waffer hinaus , und das Erste , dem sein Blick de
gegnete , war der gewaltige Körper des Haifisches, der mit
emporgekehrtem Bauche , eine verstümmelte Maste , aus dem
Waffer schwamm.
- In wenigen Augenblicken erreichte das Boot die küdnen
Schwimmer und halb tobt vor Angst wurden sie an Bor »
gebracht. Der alte Mann schloß seinen Jungen in die Arm «
und überwältigt von der jurchtbaren Aufregung , mußte er
sich an die Kanone lehnen , um nicht umzusinken.

Ich bade die Menschen in allen Phasen der Freude und
des Glückes gesehen . Aber nie sah ich dreihundert Herzen
so freudig in einem Jubel sich vereinigen , als in diesem be¬
deutungsvollen Augenblicke, da sie den Erfolg des Schusses
erfuhren .

(Dffentmrger / ruchthailr .
Markt v o m 2 4 Juli ! 8 8 .

Frucht-
Gattung.

Ein¬
geführt :

Ausge¬
stellt vom

letzten
Markt :

Ver¬
kauft :

Mittelpreis
per Malter aufg»

stellt .

Malter . Malter . Malter . st. kr . I Malter.
Waizen . . 184 27 192 j 13 — 19
Kernen . . . — — - 1 — - 1 —
Halbwaizen. 34 10 35 9 10 9
Korn . . . . 29 — 29 1 7 40 —

Haber . . . 26 — 26 6 52 —

Gerste . . . 4 — - 1 — — 1 4
Welschkorn .

277 37 282
. 1 l 32

Das Marktgericht .

Verantwortlicher Redakteur : I . Otteni . — Druck und Verlag der Buchdruckerei von I . Otteni & Sohn .


	[Seite 465]
	[Seite 466]
	[Seite 467]
	[Seite 468]
	[Seite 469]
	[Seite 470]
	[Seite 471]
	[Seite 472]

